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Religionsunterricht
HALBFAS, Hubertus: Der Religionsunterricht. wer selbst ZUr Selbständigkeit un Persönlich-Dıdaktische und psychologische Konturen. keit gereıft Ist, WwWer Fragen und Argumentıie-Aufl Düsseldorf: Patmos 1966 264 Lw. LG velernt hat
18,60 Das bereits viel diskutierte Buch will anHalbfas’ Buch wiıll kein perfektes Lehrbuch die Ergebnisse der modernen Katechetikfür Religionslehrer se1IN, vielmehr die innern un: ZuUuU Nachdenken WI1e ZUur Stel-Gedanken der Religionspädagogik, Bibelwis- lungnahme anreizen. Wertvoll 1St die Eın-enschaft un Liturgie für eıne katechetische tührung 1n den Liıturgieunterricht und die
Dıdaktik umrißhaft auswerten. Verarbeitung der protestantischen relig10ns-Zuerst arbeitet den Bezug zwischen ınd pädagogischen Literatur. Freilich hat INa den
und Religion heraus. Den religiösen Akt VOI- Eindruck, da{fß sıch der ert VOor allem VO  3
steht als Ganzheitliches, Personales protestantıschen Gedanken inspirieren äßt
und Ursprünglıiches. Deshalb 1St Religion be- Damıt INa zusammenhängen, da{fß alles
reits 1n der Kındheit möglich Parallel ZAAT7- Heiıl für den Religionsunterricht VO  3 der
psychologischen Entwicklung der Kinder und Bibel Dabe;ji sınd 6S gerade philoso-Jugendlichen z1ibt N auch Phasen religiöser phische Probleme, dıe den Menschen heute be-
Entwicklung. Den zweıten Abschnitt ber- n un ZU Religiösen führen können.
schreıibt Halbfas „Kınd und christlicher Jau- Der erf hat oftensichtlich nıcht für den Re-
Da In dessen el behandelt den Bibel- liıgionsunterricht der Miıttel- un Oberstute
unterricht un: 1m A den Katechismus- der höheren Schule yeschrieben. Von daher 1St
unterricht. Dabei mu{fß die Zweıigleisigkeit VO 6S verständlich, dafß ıcht aut Kırchenge-Katechismus und Bibel, Ww1e sS1e 1n den Schulen schichte un vergleichende Religionsgeschichtemancher Bundesländer üblich 1St, überwunden eingeht. Alles ıIn allem 1St ber dieses klare
der Katechismus VO  3 der Bibel her erschlossen un miıtreißende Buch urchaus nıcht blofß
und umgekehrt die Bibel durch den Katechis- für den Religionslehrer VO Interesse, SON-
INUus ZU vollen Verstehen geführt werden. ern für jeden, der miıt der VerkündigungAußer Theologie und Unterrichtsmethodik un hat nd sıch die Kıiırche
mu{(ß auch die jeweilige Altersphase berück- Kirschenhofer SJsichtigt werden. „Nıcht alles Religiöse 1St 1n
jeder Lebensphase tallig.“ versucht die AAr
ordnung VO  w} Glaubenswahrheiten den ein- HELMREICH, Ernst Religionsunterricht ın
zelnen Phasen Anschließend behandelt alb- Deutschland Von den Klosterschulen bıs heute.
1As den Liturgieunterricht. Im Bibel- un Ka- Düsseldorf: Patmos 1966 4727 S: Bild-
techismusunterricht geht 6S Textauslegung, dokumente. Lw 35,—
1m Liıturgieunterricht Einübung 1ın das Diese Geschichte des Religionsunter-
lıturgische Handeln der Kıirche Er SPIENZT richts 1n Deutschland schrieb eın Amerikaner.
Iso den Rahmen des Schulunterrichts und 1St Wenn selbst seın uch escheiden einen

möglich 1M Dıalog mi1t der Gemeinde un „historischen Versuch“ n  9 Mu 19818  -
1n Zusammenarbeit mi1t ihren Seelsorgern. ihm bestätigen: dieser Versuch 1St eglückt.
verlangt ıne gestufte Sakramentenkatechese, Er führt eın 1in das veschichtliche Werden der
„die den Kindern 1Ur jene wesentliche Sicht heutigen Sıtuation, iındem VO den Kloster-
des Ganzen vermitteln sucht, dıie ihrer schulen die relıg1öse Unterweıisung, die
altersgemäßen Aufnahmefähigkeit WI1e relig16- Schulgesetzgebung, die Methoden des Unter-
181 Realisationsmöglichkeit entspricht“. Im ichts un den Autbau der chulbücher VOCI-
etzten Abschnitt gyeht Halbfafß aut die Me- tolgt; verarbeitet ach ausgedehnten Quel-
thode des Religionsunterrichts e1n. Be1 aller lenstudien eine Fülle VOn Materialien:
Wiıchtigkeit der Methode darf nıcht übersehen schreibt als Protestant 1m Geıist ökumenis:  er
werden, da{ß nUnterricht 11UT halten wird, Brüderlichkeit; sıeht als Aufenstehender
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manches unvoreingenommen, W as WIr mMIt VO  ; Clemente Pereira 5 ] inauguriert, mit
STtarrem Blick un nıcht anders sehen Eriolg den Höheren Schulen Westdeutsch-
gewohnt sind; demnach NEeCUEC Akzente. lands gehalten werden.
Das Buch enthält Kapıtel jene über dıe Im Schlußkapitel stellt der Verft. fest, da{fß
üdısche Schule die 11a  3 als Deutscher 1Ur die Schule seit dem Mittelalter zunehmen:

säkularisiert wurde und da{ß diese Siäkuları-miıt Beschämung lesen kann.
Wenn Ergäaänzungen wünschenswert waren, sıerung 1n Mitteldeutschland A ersten Mal

annn diese: Wegen der Kontinuität ZUTr „alten 1n der deutschen Geschichte voll verwirklicht
Kırche“ waren die Klosterschulen geschicht- iSt. In Westdeutschland erkennt einen Trend
lich besser einzuordnen. Es 1St nıcht Zur Gemeinschaftsschule und empfiehlt 1n der
begreifen, w1e die Zentrumsparteı1 sich 1870 Frage des Religionsunterrichts und der Schul-
nach dem Codex 1Ur1S CanOnNn1C1 richten konn- torm die Lösung Westberlins. Grundsätzlich
U WEeNnNn BFSE Maı 1918 seine (Suls geht N bei jeder Lösung dieser heiklen Frage
tigkeit erhielt. Die 1956 1n Westberlin e1n- darum, dem Elternrecht, dem modernen Staat,

dem Verkündigungsanspruch der Kirche ungeführten „religionsphilosophischen Wochen“
en ihr Vorbild und iıhren Vorläuter nıcht 7uletzt dem wohlverstandenen Heıl des

1n den „Religiösen Schülerwochen“, die, 194 jungen Christen selbst gerecht werden.
Bleistein SJ

DIESEM HEFT

Der Beıtrag VO  } VWALTER ASPER, Protessor für Dogmatik der Universität Münster, x1ibt
einen Vortrag wieder, den der Vertasser 1967 1mM Rahmen der Tagung „Dogma und
Glaube“ VOor der Katholischen ademıe 1in Bayern gehalten hat. Im und 3. 'Teil wurden
Teıle aus einem Vortrag übernommen, der 1n Kurze 1m Echter-Verlag erscheinen wiırd Dıie
Ausführungen VO rof. Kasper wurden 1n der Presse ZU Teıl sehr entstellt wiedergegeben.

WOLFGANG HOFFMANN 1St Mitarbeiter der Zeitschrift 1€ katholischen Miıssıonen“.

ÄLOIS SCHARDT arbeitete VO':  $ 1957 bis 1961 als Kulturreferent 1mM Zentralkomitee der deutschen
Katholiken. Er 1St Jjetzt Hauptabteilungsleiter Kultur 1M Studıienprogramm des Bayerischen
Rundfunks und Leıter des Telekollegs

HORST DENZER 1St wissenschaftlicher Assıstent Institut für Politische Wissenschaft der
Universität München ro Hans Maıer).

OSEF DBIELMEIER gehört der Redaktion Kirchenfunk 1im Bayerischen Rundfunk
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